
Vorschläge des Pfarrplanausschusses  

im Kirchenbezirk Sulz a.N. 



 Ziel des Pfarrplans ist die Anpassung des 

Bedarfs an Pfarrstellen in der Landeskirche an 

die demografische Entwicklung der 

Gemeindegliederzahl  

 Parallel zum Rückgang der Zahl der 

Gemeindeglieder geht auch die Zahl der 

Pfarramtsbewerber (Theologiestudierende) 

zurück 

 Im Lauf von ein bis zwei Generationen muss 

dabei auch die Zahl der in den Ruhestand 

wechselnden Jahrgänge berücksichtigt werden 



Jahr Volle Stellen Jahr Volle Stellen 

2011 1771 2021 1509 

2012 1730 2022 1505 

2013 1705 2023 1481 

2014 1675 2024 1423 

2015 1654 2025 1357 

2016 1662 2026 1264 

2017 1675 2027 1191 

2018 1662 2028 1115 

2019 1631 2029 1057 

2020 1571 2030 1022 
Prognose nach PSP 2010 



Rückblick auf die Entwicklung im Kirchenbezirk 

 Jahr Gemeindeglieder 

1997 41.100 

2000 40.950 

2001 40.920 

2002 40.870 

    |     | 

2005 38.700 

    |     | 

2010 38.160 

2011 37.580 

2012 37.150 



Rückgang am Beispiel der Gesamtstadt Sulz a.N. 

 



Maßnahmen beim Pfarrplan 2006 (SZZ 32,50) 

 Aufstockung der 2. Pfarrstellen in Lauterbach 

und Oberndorf von 75% auf 100% 

 Aufstockung der Pfarrstelle Empfingen von 50% 

auf 75% 

Neuerrichtung der Pfarrstelle Horb III mit 50% 

Maßnahmen beim Pfarrplan 2011 (SZZ 31,75) 

 Reduzierung der Pfarrstellen Isingen und 

Peterzell-Römlinsdorf von 100% auf 75% 



Sollzielzahl (SZZ)  

beim Pfarrplan 2018 

 30,25   

Gegenüber dem Pfarrplan 2011  

(SZZ 31,75) bedeutet das eine 

Reduzierung um 1,50 Stellen 



 Schon heute zeichnet sich ab und ist 

angekündigt, dass die SZZ 2018 im Vergleich 

zum nachfolgenden Pfarrplan 2024 sehr mäßig 

ausfgefallen ist 

 Von den Zahlen der prognostizierten 

Personalstrukturplanung (PSP) ausgehend ist 

bis 2024 im Vergleich zu 2018 mit einem 

angenommen landeskirchenweiten Rückgang 

von 1662 auf 1423 Stellen zu rechnen 

Das bedeutet pro Kirchenbezirk 4 – 5 Stellen, 

abhängig von der bis dahin realen Entwicklung 

 



Lösungsmöglichkeiten 
(zeitnah realisierbar, auch grenzüberschreitend) 

Generelle ungefähre Anpassung der 

Pfarrstellen durch Reduzierung in 25%-

Schritten 

Nachteil: Reduzierte Stellen sind in unserer 

Region kaum besetzbar 

 Vakaturverlängerung 

Nachteil: Mindestvakaturen von 15 Monaten, 

notwendige Strukturänderungen werden nur 

aufgeschoben  



Lösungsmöglichkeiten 

 Vorwegnahme der zu erwartenden weiteren 

Reduzierungen beim Pfarrplan 2024, um alle 

Gemeinden/Distrikte jetzt schon in gleicher 

Weise einzubeziehen 

Nachteil: entsprechende Beschlüsse müssten 

dann auch schon bis 2018 umgesetzt werden, 

man würde auf dringend nötiges 

Personalpotenzial verzichten 

 Synode soll entscheiden! 



Lösungsvorschläge 

Gesamtkonzept 2018 – 2024 mit einem ersten 

Schritt 2018 (Kürzung um 1,5 Stellen) und 

einem zweiten Schritt 2024 (Kürzung um 

voraussichtlich weitere 4 – 5 Stellen) 

 Beim ersten Schritt bis 2018 ist zu 

berücksichtigen, bei welchen Pfarrstellen in 

diesem Zeitraum realisierbare Änderungen 

vorgenommen werden können 

Die Kirchenbezirksgrenzen werden wie 

gegeben angenommen 





Lösungsvorschläge 

Distrikt Horb 

Streichung der Pfarrstelle Horb III (50%) und 

Zuordnung zur Pfarrstelle Empfingen 

(Aufstockung von 75% auf 100%, Zuordnung 

zum Distrikt Horb): Einsparung 25% 

Distrikt Sulz 

Streichung der Pfarrstelle Holzhausen, 

Zuordnung zur Pfarrstelle Bergfelden 

(Einsparung 50%; wegen aktueller Besetzungen 

bis 2018 nicht realisierbar) 



Lösungsvorschläge 

Distrikt Sulz 

Streichung der Pfarrstelle Hopfau-

Dürrenmettstetten, Zuordnung zur Pfarrstelle 

Sulz II (Einsparung 100%, offene rechtliche 

Fragen wegen Zuordnung zum Dekanatsort) 

Distrikt Rosenfeld (Kl. Heuberg) 

Reduzierung der bisher drei auf zwei 

Pfarrstellen (wegen aktuellen Neubesetzungen 

nach den bisherigen Größenvorgaben bis 2018 

nicht realisierbar) 



Lösungsvorschläge 

Distrikt Dornhan 

Reduzierung der bisher 3,75 auf 3 Stellen 

(wegen aktueller Besetzungen bis 2018 nicht 

realisierbar, offene Fragen wegen 

Kirchenbezirkszugehörigkeit) 

Distrikt Schramberg 

Reduzierung von 5 auf 4 Pfarrstellen 

Vorschlag: Gesamtkirchengemeinde 

Schramberg-Lauterbach nur noch 1 Pfarrstelle + 

Gemeindediakon 



Lösungsvorschläge 

Distrikt Oberndorf 

Reduzierung der 4 Pfarrstellen in der 

Gesamtstadt Oberndorf auf 3 Stellen mit 

Neueinteilung der Seelsorgebezirke 

Vorschlag:  

1 Oberndorf Tal mit Aistaig, Sitz in Aistaig 

2 Lindenhof mit Beffendorf  

3 Boll/Bochingen mit Altoberndorf 

 



Lösungsvorschläge 
 Bis 2018 erscheinen realistisch umsetzbar die 

Vorschläge für den Distrikt Horb mit Empfingen 
und den Distrikt Oberndorf (Schritt 1 = 125% + 
25% bisher nicht verbrauchter Stellenanteil) 

Die weiteren Vorschläge für die übrigen 
Distrikte (Schritt 2) sollen 2017 bei den 
Beratungen zum Pfarrplan 2024 aufgegriffen 
werden 

Dafür müssen die Distrikte Horb und Oberndorf 
beim Pfarrplan 2024 keine weiteren 
Stellenanteile abgeben 

 





Vorgehensschritte 

 Beratung der Vorschläge in den KGR-Gremien 

 Verhandlungen der im ersten Schritt direkt 

betroffenen Gremien über gemeinsame 

Lösungen (Ziel muss sein, für jede der betroffenen 

Gemeinden eine befriedigende Lösung zu finden; 

Moderatoren-Angebot seitens der Landeskirche) 

 Rückmeldung bis 15. Juni 2012 an Dekanatamt 

 Beschlussfassung über den ersten Schritt und 

das Gesamtkonzept bei der Sommersynode am 

13. Juli 2012 

 






